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BLANKGE.WALZTES BANDEISEN 5. BANDSTAHL
" BIS ZU 300"Xm BREITE

VERPACKUNGS" BANDEISEN
GROSSER AUS>IEUUNGSPR^.IS SCHWEIZ..LANDESAUSSTELLUNG BERN IQI4

SBeifjetifteingut at? Kolonie für Straffen-- unb ©ifen--

bafjner oorgefefjcn ; auch ba? an ber ffflurifelbftrafje ge»

tegene f)otimont=2(reaI, fotoie bie non ber ©emeinbe an=

geîaufte Be fit)un g non Büren ift p SBobnbäufern für
bie ©trafjenbabner beftimmt. Sine Brbeiterfotonie foß
audi) im Bofffetb entftetjen, roäbrenb bie Kolonie ©d)ön=
berg-Saubegg im Dbfigarten au?nabm?roeife ©infamilien»
Käufer erhalten foU. ®a§ größte ißrojeft für eine Kolonie
befielt für bie ©Ifenau. ®ie Bebauung be? SBetfjen»
fteingute? gefci)iei)t auf ©runb oon Baured)t?öerträgen,
fogenannten emigen Berträgen, bei benen ©runb unb
Boben Befit) ber ©emeinbe bleiben. 3lucf) für bie anbern
Kolonien mirb ein berartige? Übereinf'ommen angefirengt.
©ureb bie ©rftettung biefer Kolonien mirb ber SBob®

nnng?tatamität etroa? gefteuert, aber — erft nädjfte?
Qafjr. ®en Sßinter über mirb bie ©tabt Sern nod) ba?
ootie SBoijnungêefenb über fid) ergeben laffen müffen.

©er Umbau öe? |)otel? auf ber ©t. ^eterêinfeï
ift üoüenbet. ©er Kofienooranfd)lag mürbe um einige?
überfdjritten, aber jetjt ift ba? alte Kloftergaftfjaus in
ein moberne? fpotel mit bem ganjen Komfort eine?

folgen umgeroanbelt, oijne fein djaraîteriftifdje? Puffere
oerloren p haben. 2Iuc£) ba? 9Rouffeau=3immer ift un»

berührt geblieben.
®ic fpiäne für ba? Kunftmufeum tu Bafel finb

oom 9legierung?rat befinitio genehmigt morben. ®a?
Baubepartement mürbe mit ben roeitern Vorarbeiten be»

auftragt unb ber Beginn ber Bauarbeiten auf
Stprit 1920 feftgefet)t.

©täötifdje BautreDUe in ©t. ©aßen, ©er ©tabt»
rat oerlangt einen 9tad)trag?!rebit oon 1,680,000 ffr.
für bie BoIIenbung be? Beprf?gebäube?, einen

oorläufigen Krebit oon 150,000 ffr. pr fförberung ber
2Bobnung? Bautätigteit unb einen Krebit oon
50,000 ffranfen für bie2lu?geftattung b e § © t a b t
parte? beim neuen SJiufeum.

Bauliche? au? SBeefen am Söaßcnfce. (Korrefp.)
Qn SBeefen tjerrfd)t, mie oieterort?, 9Bobnung?not,
bie teitmeife burd) §anbänberungen entfielt. ®ie Bau»
tätigfeit liegt infolge ber ^eitoerbältniffe barnieber. Bau-
grunb märe inbe? genügenb oorbanben, unb e? finb
aud) bereit? bie?bepglid)e Käufe abgefcf)loffen morben,
aber e? fd>eint, ba§ man nod) proarten miß mit ber

©rftellung oon ©ebäuben, bi? bie Berbältniffe etroa? beffer
roerben. — ©in ©orgenfinb ber ©emeinbe SBeefen ift
ber fftpbad). 9îad) bem Bwjefte be? Kanton?ingenieur?
müffen an biefem SBilbbadje @rgänpng?arbeiten im
Kofienooranfdjlage oon 17,000 ffr. oorgenommen roerben.
©er 5Regierung?rat erteilte bem projette bie ©enebmi»

gung, unter gufieberung eine? ©taat?beürage? oon 25 °/o

unb Überbinbung eine? Beitrage? oon 20 °/o an bie brei
©emeinben ÜBeefen, Slmben unb ©cbäni?.

ffitr öcn Vntauf De? |>otel? „Blonopol" in ©hur
befebtof? ber ©roffe ©tabtrat, ber ©tabtgemeinbe bie

©eroäljrung eine? Krebite? oon 320,000 ffr. p beam

tragen. @? foil für Bermaltung?piede eingerichtet merben.

©enoffenfdjaftlidier 3ßobuung?bau in Baben (2lar»
gau). 2tm 15. Oftober fanb in Baben eine Berfamm»
lung pr Befpredjung ber 2öobnung?not unb ihrer Be»

fämpfung bureb ben genoffenfcbaftiid)en 2Bof)nung?bau
ftatt. ®ie ted)nifd)e ©ubtommiffion t)at at? Bauterrain
ba? ber 0rt?bürgergemeinbe get)örenbe 2lreal ber fogen.
©pitaläder at? am geeigneten gefunben. ©ine ißtan»
ftijje geigt, mie bie Überbauung gebaut ift; e? tonnten
bort 116 fpäufer erfteßt merben unb nod) bliebe ißlatj
für ein fpäter p erridjtenbe? 0uartierfd)ult)au? nebft
ben nötigen ©urn» unb Spielplänen, ©eplant märe
ber 9teif)enbau mit ©artenanteil, ba berfelbe bebeutenbe
Borteite in äfttjetifdjer unb fojialer Begebung bietet.
Bei ben Baufoften tnufj gegenüber 1914 mit einer @r»

tiöt)ung oon 150 % gerechnet roerben. ffür bie ©rfteü
lung oon 30 Käufern mufften 600,000 ffr. auf erfte
fpppotfjef aufgenommen merben; bie Baugenoffenfdjaft
muff fid) bi? p 90"/n ber Baufoften ba? ©elb oer*
fcfjaffen. ®ie ©ro^firma" f'ann fidf nidjt in b^=
oorragenber SBeifê an ber ffinanjierung beteiligen, ba

fie felber bereit? 40 fpäufer befitjt unb eine roeitere grope
Baute in Singriff genommen bit- 3tad)bem bie ®i?«
fuffion erfdjöpft mar, teilte ber Borfipenbe mit, baff
18 Unterfdjriften pm Beitritt oorliegen, barnnter bie»

fenigen ber ffirma B. B. ©., ber ftäbtifdt)en SGBerfe unb
be? Konfumoerein? Baben.

®ie Arbeiten an öcr neuen ^)oïj6rilcfc über bie
2lare jmifd)en Sauffoljr unb Vogelfang (ülargau) geben
rafdb üon flatten, fo ba§ mit bet Be fpannung unb
ßegung ber Balten in näcbfier ßeit begonnen merben
fann. ©er Berfebrêûbergang mirö burd) eine BorUcm*
Votbrüde Oermittett, ba bie ffäbre cingefteßt ift. ®i£
Bauarbeiten loden an Sonntagencinegeroatiige3u(d)auer»
menge berbei.

©riebbofbunßausßeßmis in Saufanne.
(Rorrefponbenj.)

3Bie in biefem Blatte feinerjeit befannt gegeben
mürbe, oeranftatteten ber ©djmetjerifcbe Ingenieur» unb
3(rd)iteftenoerein, ©eftion 3Baabt, unb bie ©efeßfdjaft
„L'œuvre" (SBertbunb) im Mon Repos eine 2Iu?»

fteüung für ffriebtjoftunft. ®ie ©runbtage bitbete mob*
ber SBettberoerb für eine neue ffriebbofantage in Sau®

fanne unb für Iänblid)e ffriebböfe. rootlte

man burd) Bergteicb biefer 9Bettberoerb?ptäne mit ben

Btänen unb Biographien fdjon au?gefübrter, neujeit®
lieber ffriebböfe, namentlich aber bureb bie Stntage oon
SJiufiergräbern, aud) in Saufanne für eine neujeittid)^
ffriebt)oftünft unb ffriebbofpftege tätig fein. Qeber fad)®

männifdje Befucber ber 2tu?fiettung mirb pgeben müffen,
ba§ biefe Beranftaltung manche? ©ute bot; ohne ba?

gefprodjene SBort, ohne Bergleid) oon oorbitbtidjen unb

rceniger guten 2tu?fübrungen mirb aber ber Saie roenig
baoon getragen haben, ©enn bie ffriebboftunft madbt^
bi? oor furjer >fät in ber ©ibmeij einen ®ornrö?cf)efl'
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Weißensteingut als Kolonie für Straßen- und Eisen-
bahner vorgesehen; auch das an der Murifeldstraße ge-
legene Jolimont-Areal, sowie die von der Gemeinde an-
gekaufte Besitzung von Büren ist zu Wohnhäusern für
die Straßenbahner bestimmt. Eine Arbeiterkolonie soll
auch im Roßfeld entstehen, während die Kolonie Schön-
berg-Laubegg im Obstgarten ausnahmsweise Einfamilien-
Häuser erhalten soll. Das größte Projekt für eine Kolonie
besteht für die Elfenau. Die Bebauung des Weißen-
steingutes geschieht auf Grund von Baurechtsverträgen,
sogenannten ewigen Verträgen, bei denen Grund und
Boden Besitz der Gemeinde bleiben. Auch für die andern
Kolonien wird ein derartiges Übereinkommen angestrengt.
Durch die Erstellung dieser Kolonien wird der Woh-
nungskalamität etwas gesteuert, aber — erst nächstes
Jahr. Den Winter über wird die Stadt Bern noch das
volle Wohnungselend über sich ergehen lassen müssen.

Der Umbau des Hotels auf der St. Petersinsel
ist vollendet. Der Kostenvoranschlag wurde um einiges
überschritten, aber jetzt ist das alte Klostergasthaus in
ein modernes Hotel mit dem ganzen Komfort eines

solchen umgewandelt, ohne sein charakteristisches Äußere
verloren zu haben. Auch das Rousseau-Zimmer ist un-
berührt geblieben.

Die Pläne für das Kunstmuseum in Basel sind
vom Regierungsrat definitiv genehmigt worden. Das
Baudepartement wurde mit den weitern Vorarbeiten be-

austragt und der Beginn der Bauarbeiten auf
April 1920 festgesetzt.

Städtische Baukredite in St. Gallen. Der Stadt-
rat verlangt einen Nachtragskredit von 1,680,000 Fr.
für die Vollendung des Bezirksgebäudes, einen

vorläufigen Kredit von 150,000 Fr. zur Förderung der

Wohnungs-Bautätigkeit und einen Kredit von
50,000 Franken für dieAusgestaltung des Stadt-
parkes beim neuen Museum.

Bauliches aus Weesen am Wallensee. (Korresp.)
In Weesen herrscht, wie vielerorts, Wohnungsnot,
die teilweise durch Handänderungen entsteht. Die Bau-
tätigkeit liegt infolge der Zeitverhältnisse darnieder. Bau-
gründ wäre indes genügend vorhanden, und es sind
auch bereits diesbezügliche Käufe abgeschlossen worden,
aber es scheint, daß man noch zuwarten will mit der

Erstellung von Gebäuden, bis die Verhältnisse etwas besser

werden. — Ein Sorgenkind der Gemeinde Weesen ist
der Fly bach. Nach dem Projekte des Kantonsingenieurs
müssen an diesem Wildbache Ergänzungsarbeiten im
Kostenvoranschlage von 17,000 Fr. vorgenommen werden.
Der Regierungsrat erteilte dem Projekte die Genehmi-

gung, unter Zusicherung eines Staatsbeitrages von 25 °/o

und llberbindung eines Beitrages von 20 °/o an die drei
Gemeinden Weesen, Amden und Schänis.

Für den Ankauf des Hotels „Monopol" in Chur
beschloß der Große Stadtrat, der Stadtgemeinde die

Gewährung eines Kredites von 320,000 Fr. zu bean-

tragen. Es soll für Verwaltungszwecke eingerichtet werden.

Genossenschaftlicher Wohnungsbau in Baden (Aar-
gau). Am 15. Oktober fand in Baden eine Versamm-
lung zur Besprechung der Wohnungsnot und ihrer Be-
kämpfung durch den genossenschaftlichen Wohnungsbau
statt. Die technische Subkommission hat als Bauterrain
das der Ortsbürgergemeinde gehörende Areal der sogen.

Spitaläcker als am geeignetsten gefunden. Eine Plan-
skizze zeigt, wie die Überbauung gedacht ist; es könnten
dort 116 Häuser erstellt werden und noch bliebe Platz
für ein später zu errichtendes Quartierschulhaus nebst
den nötigen Turn- und Spielplätzen. Geplant wäre
der Reihenbau mit Gartenanteil, da derselbe bedeutende
Vorteile in ästhetischer und sozialer Beziehung bietet.
Bei den Baukosten muß gegenüber 1914 mit einer Er-
höhung von 150°/» gerechnet werden. Für die Erstel-
lung von 30 Häusern mußten 600,000 Fr. auf erste

Hypothek aufgenommen werden; die Baugenossenschaft
muß sich bis zu 90°/« der Baukosten das Geld ver-
schaffen. Die hiesige Großfirma' kann sich nicht in her-
vorragender Weisê an der Finanzierung beteiligen, da
sie selber bereits 40 Häuser besitzt und eine weitere große
Baute in Angriff genommen hat. Nachdem die Dis-
kussion erschöpft war, teilte der Vorsitzende mit, daß
18 Unterschriften zum Beitritt vorliegen, darunter die-

jenigen der Firma B. B. C., der städtischen Werke und
des Konsumvereins Baden.

Die Arbeiten an der neuen Holzbrücke über die
Aare zwischen Lausfohr und Vogelsang (Aargau) gehen
rasch von statten, so daß mit der Ve spannung und
Legung der Balken in nächster Zeit begonnen werden
kann. Der Verkehrsübergang wiro durch eine Ponton-
Notbrücke vermittelt, da die Fähre eingestellt ist. Die
Bauarbeiten locken an Sonntagen einegewaliigeZuschauer-
menge herbei.

MdMiuistWslelmz In Lausanne,
(Korrespondenz.)

Wie in diesem Blatte seinerzeit bekannt gegeben
wurde, veranstalteten der Schweizerische Ingenieur- und

Architektenverein, Sektion Waadt, und die Gesellschaft
„1/wuvrs" (Werkbund) im Park VIon lìepog eine Aus-
stellung für Friedhofkunst. Die Grundlage bildete wohl
der Wettbewerb für eine neue Friedhofanlage in Lau-
sänne und für ländliche Friedhöfe. Zweifelsohne wollte
man durch Vergleich dieser Wettbewerbspläne mit den

Plänen und Photographien schon ausgeführter, Neuzeit-

licher Friedhöfe, namentlich aber durch die Anlage von
Mustergräbern, auch in Lausanne für eine neuzeitliche
Friedhofkunst und Friedhofpflege tätig sein. Jeder fach-
männische Besucher der Ausstellung wird zugeben müssen,
daß diese Veranstaltung manches Gute bot; ohne das

gesprochene Wort, ohne Vergleich von vorbildlichen und

weniger guten Ausführungen wird aber der Laie wenig
davon getragen haben. Denn die Friedhofkunst machte
bis vor kurzer Zeit in der Schweiz einen Dornröschen-
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fdjlaf; man mufj Befjörben, Äünftter unb Säten erft
tnieber nach unb nach baju erziehen, bie wahre grieb=
ï)offunft non ber fatten unterfdjeiben ju lernen. 3Sir
hoffen, ba mir non folgen Rührungen burd) bie 2luS=

ftellung nid)tS gehört unb aud) in ben bortigen ïageS=
Zeitungen barüber nid)tS gelefen haben, eS rcerben im
Slnfdjlufj an biefe Beranftaltung eine gefdjicfte 2Berbe=

arbeit einfetten, um bie burd) bie UluSfteUung geförberten
guten ©ebanfen nic£)t brad) liegen ju laffen.

©ineS Ratten bie Sau)"anner oor allen berartigen 3luS^

ftellungen norauS: Sin gerabeju mufiergültigeS, ibealeS
©ebiet für bie DJiuftergräber. ®er parf Mon Repos
bot lanbfd)aftlid) ben benïbar beften .Çnntergrunb ; ber
abfieigenbe 2Beg im SBalbeSfdjatten brachte ben Sefudjer
in eine empfängliche (Stimmung, bie burd) bie £>erbft=

färbung non Baum unb ©trauet), mit bem Blätterfall
in befonberem SJia^e geeignet mar, auf jeben einzureiben.

Sie fltuftmjrä&er.
Sftan hatte ben glüdlidjen ©ebanfen, längs bem ßu=

9angSroeg jur pianauSftellung eine größere 3lnjal)l alter,
ardjiteftonifd) unb fünftlerifch fein empfunbener ©rab=
fieine aufzuteilen. (Sie roaren fo natürlid) unb unge=

Inningen im ©rün ber Slnlagen, unter Säumen unb
®träud)ern oerteilt, bafj man fid) oorftellen îonnte, in
einem eiroa fjunbett Qafjre alten 2Balbfriebt)of ju fein.
$aS gab bie richtige Über» unb (Einleitung ju ben neu»

Zeitlichen SJtuftergräbern. 2)ie ©rabmäler auS Stein
Unb |jol$ jeigten mit menig 2luSnaljmen gute formen,
9ute Schriften unb bie Berroenbung non nur einf)eimtfd)en
^auftoffen. ©efd)irft mar für grünen £>intergrunb, für
fnfjig rotrfenbe ©räbereinfaffung unb für fjartnonifdje
^epflanpng geforgt. 2Bet irgenbroie aufgeflärt mar
?^er an Ort unb (Stelle aufgeflärt mürbe, mirb an biefem
®iufterfriebt)of feine grofje Sefriebigitng gefunben Ijaben
Unb ben Beranftattem roie ben 2luSfteilern Ijofje 2ln»

^fennung joHen. 3luf ©injell)eiten einzugehen, l)at l)ier
*®inen SBert; aud) eine nod) fo gute ©djilberung wirft
ujd)t im entfernteren, mie baS in ber grünen Dlatur mit
^turnen gefdjmücfte Sftuftergrab. ©S märe ju roünfc^en,
otefe ©räber fönnten nod) längere 3eit, roenigftenS im
jfHften 3af»r, fielen bleiben; bei richtiger Pflege mären
j'e baS befte SSerbemittel für bie neuzeitliche $riebl)of»
fünft, fomeit eS bie eigentliche ©räberanlage, bie ©rab»
®enfmäler unb bie Sepflanpng famt ben ©infaffungen
^betrifft.

Sic JlusfieHuHg ber plätte.
Picfjt gerabe fehr günftig untergebracht in einem

früheren ©eroädjShauS — bie »reiften plane fonnten nur
bei fünftlid)er Beleuchtung betrachtet merben — bot bie
SlusfteUung ein Silb non ben neueren $riebf)ofanlagen.
Sieben ben SßettberoerbSplänen fat) man aud) zahlreiche
Pläne, Photographien unb Qeichnungen non anberen
griebhöfen.

3alr ben Sßßettberoerb roaren jmei oerfd)iebene 3luf»
gaben zu löfen: (Einmal eine neue $riebf)ofanlage
für Saufanne im Bois de Vaux unb bann Bor»
fdt)täge für einen tänblidjen $riebl)of. ®aS
ianggeftredte ©elänbe im Bois de Vaux legte ben ©e=
banfen nahe, in ber SängSridjtung eine .^auptare ju
legen. ®a§ rourbe auch i" uü®" ®i^^ Ptojeften mehr ober
roeniger burchgeführt. ®a§ projeft „Debout les Morts"
Zeigt eine nad) unferem ©mpfinben oiel zu ftarf auf=
geteilte 2lnlage, mit zu nieten (Strafjen unb SSegen. f^ür
einen geroöhnlid)en fyriebhof zu niel, für einen 3ßalbfrieb=
hof zu menig ©rünantagen. ®a§ Projeft „Hirondelle"
Zeigt eine gute Slufteilung, eine gute Serteitung ber ©rün=
anlagen; e§ ift überfic£)tltct), mit ©ebüfdt)einfäffung ber
einzelnen ©räberfelber. Sinzig bie Belegung märe zu
bid)t; man roeifj,. baf) enblofe, eng aneinanbergetegte
©rabreihen fein befriebigenbes Bilb geben, felbft bann
nicht, menn bie einzelnen ©räber unb ©rabzeidjen an
unb für fid) gut ausgebtlbet finb. ®a§ projeft „Repos"
hat zu niele (Strafen ; bie fdjiefen ©tra^eneinmünbungen
ergeben feine günftigen ©räberfelber unb roirfen arcf)i=
teftonifch rtid)t gut, auch uienn ' man mit niel ©ebüfd)
unb ^eefen nad)hitfi- SBährenb im Projeft „Hirondelle"
ba§ ©elänbe red)t§ ber fchiefen ©tra^e für griebhöfe
anberer 5îulte norgefehen ift (Cimetière de Moniste),
fchlägt ber Serfaffer be§ projettes „Repos" hier offent=
iidje Slnlagen nor. SBohl bie gebiegenfte Söfung f<heint
un§ ba§ projeft „Atropos". (ES ift eine gefdjicfte Ber»
binbung eines gewöhnlichen mit einem SBalbfriebhof, unb
Zroar in ber SBeife, ba| um eine SängSaje fich ber ge=

roöhnliche ^riebhof befinbet, barum, unb als grünet
Streifen ringS um ben erfteren, fich ®i" SBalbfriebhof
anfchlieft. 2lm ülbfchluf ber SängSadjfe, bie bie ganze
^viebhofanlage gefdjicft aufteilt, befinbet ficE) baS ©olutro
barium. Beim SHZittelpIa^, bem ein fdjon norhanbener
Baum non Slnfang an eine gärtnertfd) ard)iteftonifche
©runblage r»erteif)t, ift bie 3lbbanfungSf)atle famt Seidjen=
halle, bal)inter ber Urnenfriebhof norgefehen. Slnfdhliefenb
unb in richtiger organiser Berbinbung liegt bie @ärt=
nerei, für bie auch i" trefflicher BorauSficht gleich kie
nötigen Anlagen zur 3ud)l uon Blumen, ©efträuchen ufm.
in reichlichem SJlafje norgefehen finb. Bei aller ©pmmetrie
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schlaf; man muß Behörden, Künstler und Laien erst
wieder nach und nach dazu erziehen, die wahre Fried-
Hofkunst von der falschen unterscheiden zu lernen. Wir
hoffen, da wir von solchen Führungen durch die Aus-
stellung nichts gehört und auch in den dortigen Tages-
zeitungen darüber nichts gelesen haben, es werden im
Anschluß an diese Veranstaltung eine geschickte Werbe-
arbeit einsetzen, um die durch die Ausstellung geförderten
guten Gedanken nicht brach liegen zu lassen.

Eines hatten die Lausanner vor allen derartigen Aus-
stellungen voraus: Ein geradezu mustergültiges, ideales
Gebiet für die Mustergräber. Der Park Äon kspoz
bot landschaftlich den denkbar besten Hintergrund; der
absteigende Weg im Waldesschatten brachte den Besucher
in eine empfängliche Stimmung, die durch die Herbst-
färbung von Baum und Strauch, mit dem Blätterfall
in besonderem Maße geeignet war, auf jeden einzuwirken.

Die ZNustevgräber.
Man hatte den glücklichen Gedanken, längs dem Zu-

gangsweg zur Planausstellung eine größere Anzahl alter,
architektonisch und künstlerisch fein empfundener Grab-
steine aufzustellen. Sie waren so natürlich und unge-
zwungen im Grün der Anlagen, unter Bäumen und
Sträuchern verteilt, daß man sich vorstellen konnte, in
einem etwa hundert Jahre alten Waldsriedhof zu sein.
Das gab die richtige Über- und Einleitung zu den neu-
Zeitlichen Mustergräbern. Die Grabmäler aus Stein
Und Holz zeigten mit wenig Ausnahnien gute Formen,
gute Schriften und die Verwendung von nur einheimischen
Baustoffen. Geschickt war für grünen Hintergrund, für
suhig wirkende Gräbereinfassung und für harmonische
Bepstanzung gesorgt. Wer irgendwie aufgeklärt war
?her an Ort und Stelle aufgeklärt wurde, wird an diesem
Btusterfriedhof seine große Befriedigung gefunden haben
Und den Veranstaltern wie den Ausstellern hohe An-
Kennung zollen. Auf Einzelheiten einzugehen, hat hier
girren Wert; auch eine noch so gute Schilderung wirkt
^icht im entferntesten, wie das in der grünen Natur mit
Blumen geschmückte Mustergrab. Es wäre zu wünschen,
"lese Gräber könnten noch längere Zeit, wenigstens im
Ochsten Jahr, stehen bleiben; bei richtiger Pflege wären
ste das beste Werbemittel für die neuzeilliche Friedhof-
sUrist, soweit es die eigentliche Gräberanlage, die Grab-
d°nkmäler und die Bepflanzung samt den Einfassungen
Uubetrifft.

Die Ausstellung der Pläne.
Nicht gerade sehr günstig untergebracht in einem

früheren Gewächshaus — die meisten Pläne konnten nur
bei künstlicher Beleuchtung betrachtet werden — bot die
Ausstellung ein Bild von den neueren Friedhofanlagen.
Neben den Wettbewerbsplänen sah man auch zahlreiche
Pläne, Photographien und Zeichnungen von anderen
Friedhöfen.

Für den Wettbewerb waren zwei verschiedene Auf-
gaben zu lösen: Einmal eine neue Friedhofanlage
für Lausanne im tlois äe Vaux und dann Vor-
schlüge für einen ländlichen Friedhof. Das
langgestreckte Gelände im Lois cke Vaux legte den Ge-
danken nahe, in der Längsrichtung eine Hauptaxe zu
legen. Das wurde auch in allen vier Projekten mehr oder
weniger durchgeführt. Das Projekt „Debout tes Norts"
zeigt eine nach unserem Empfinden viel zu stark auf-
geteilte Anlage, mit zu vielen Straßen und Wegen. Für
einen gewöhnlichen Friedhof zu viel, für einen Waldfried-
Hof zu wenig Grünanlagen. Das Projekt „lluoràlle"
zeigt eine gute Aufteilung, eine gute Verteilung der Grün-
anlagen; es ist übersichtlich, mit Gebüscheinfassung der
einzelnen Gräberfelder. Einzig die Belegung wäre zu
dicht; man weiß,, daß endlose, eng aneinandergelegte
Grabreihen kein befriedigendes Bild geben, selbst dann
nicht, wenn die einzelnen Gräber und Grabzeichen an
und für sich gut ausgebildet sind. Das Projekt „Lepos"
hat zu viele Straßen; die schiefen Straßeneinmündungen
ergeben keine günstigen Gräberfelder und wirken archi-
tektonisch nicht gut, auch wenn man mit viel Gebüsch
und Hecken nachhilft. Während im Projekt JDrointà"
das Gelände rechts der schiefen Straße für Friedhöfe
anderer Kulte vorgesehen ist (Liinotièro <to tüoniste),
schlägt der Verfasser des Projektes „Lepos" hier öffent-
liche Anlagen vor. Wohl die gediegenste Lösung scheint
uns das Projekt „^tropos". Es ist eine geschickte Ver-
bindung eines gewöhnlichen mit einem Waldfriedhof, und
zwar in der Weise, daß um eine Längsaxe sich der ge-
wöhnliche Friedhof befindet, darum, und als grüner
Streifen rings um den ersteren, sich ein Waldfriedhof
anschließt. Am Abschluß der Längsachse, die die ganze
Friedhofanlage geschickt aufteilt, befindet sich das Colum-
barium. Beim Mittelplatz, dem ein schon vorhandener
Baum von Anfang an eine gärtnerisch architektonische
Grundlage verleiht, ist die Abdankungshalle samt Leichen-
Halle, dahinter der Urnenfriedhof vorgesehen. Anschließend
und in richtiger organischer Verbindung liegt die Gärt-
nerei, für die auch in trefflicher Voraussicht gleich die
nötigen Anlagen zur Zucht von Blumen, Gesträuchen usw.
in reichlichem Maße vorgesehen sind. Bei aller Symmetrie
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jeigt bal ganje ißrojeft reiche Slbroeclfllung ; el oerrät
einen Serfaffer, ber bie Sebürfniffe bel griebtjofel unb
einer ©ärtnerei fennt, ber fid; über ben Setrieb genaue
fRed)enfd)aft ablegte unb ber aul ben neujeittirfjen 2ln=

lagen, raie fie in unb außerhalb ber ©d)roeij in ben

legten Qafjren erftellt mürben, tücf)tig gelernt î;at. äßenn
oielteicbt bie anberen ißrojefte oerfdjiebene ©injelbeiteti auf=
weifen, bie mehr ben praltifdjen örtlichen Sebürfniffcn
entfpred)en — bal ©elänbe für ben neuen Jriebfjof,
bie Skttberoerblgrunblagen unb bal Urteil bei Sreil=
gerid)tl finb bem Serfaffer nicf)t befannt — fo bebeutet

bod; biefe letzte Söfung eine erfreuliche Seiftung, beren
balbige Slulfüljrung man ber ©tabt Saufanne roünfcben
möchte

Sei ben fünf ißrojeften für einen ®orffriebl)of
rourbe fein ^rfter ißreil jugefprodjen. ®ie mit einem
'jroeiten fßreil bebac^tê Söfung „3um Srunnen" '

jeigt,
roie man mit wenig 50?itteln einen malerifd) lanbfcfjafU
lidjen fyriebljof mit gleichzeitiger guter Slulnü^ung bei
ißtatjel anlegen fann.

©arl ßroeifel, 2lrd;iteft S. W. B., Senjburg,
zeigte burcl) eine 3lnjal)l oon ©ntroürfen, wie man neu--

Seitliche ©rabjeicfjen in ©tein, ©ifen unb ^olj aulfüljren
fann, bie füitftlerifcf) empfunbett, billig in ber Slulfülp
rung unb baber in jeber Sejiebung ju empfehlen finb.
Sont gleichen Serfaffer finb nocl) ©figgen oorljanben für
griebf)offapeIlen, griebl)0|brunnen unb Uritenf)atlen.

&er ©djtoeijerifdie Söerfbunb ftetlte feine ooit
ber 3ürd)er 2lulfielluitg f)er befànnten ©ntioürfe für ein=

fad;e ©rabjeieben in ©tein, SRajolifa, ©ifen unb .fpotj
aul. SJlan mag fie auf ben erften Slicf all ju einfad)
einpfiitben, mer fie auf ben $riebl)öfen gefeiten bat —
bie neuen Einlagen in $üricb, im ©il/lfelb unb auf ber
Stebalp, bieten b^ju bie befte ©elegettbcit — wirb ein=

räumen müffen, baf; fie oornefjm unb fünftlcrifd; roirfen.
©art'fyifdjer, Silbbauer in 3ürid), '»ût mit

feinen ipoljgrabjeicben gut oertreten; möge ibm für bie

trefflieben Seiftungen ber ©rfolg befdpeben fein! Seacb=

tung oerbienten aueb bie jablreicben 2lfd)enurnen aul
ÜReratl, ©tein unb Ston. ®iefe SRannigfaltigfeit gefälliger
formen iff uni nod) ait feiner Sfulftetlung begegnet.
©. 9îoffier in Seoei) unb Saufanne geigte feine
guten ©rabfteine auf bem Oriebbof Safel. Sir d) it eft
3 b i n b e n iit S a u f a n n e l;at ein Seiebenauto eutroorfen ;

biefer Sefötberunglart gehört jroeifellobne bie 3ufunft.
Sad) bem ©nttourf bei gleichen Serfafferl bat bie finita
£>effenmüüer ©enton ©beoaIleur einen Katafalf
aulgefübrt. 2lul ber Katbetrale Saufanne mürben bureb
^Photographien alte ©räber gegeigt ; brei alte fd)inieb=
eiferne ©rabfreuje legten bar, roie £)ocl) entwickelt ba=

mall biefe Çanbroerflfunft ftanb. ©ine Seihe ooit
®d)roeijcr=©täbten batten ißläne unb ^Photographien oon

neueren griebböfen aulgeftellt : S o r f d) a d) geigt unter
oortreffticfjer @etänbeaulnüt)ung eine arebiteftonifeb roie

fünftlerifcb gute Söfung für eine Jyriebfjofanlage einer
Heineren ©tabt. 3ß i n t e r t b tt r befitjt im neuen $rieb»
bof Sofenberg eine muftergültige Slntage. 2)afj nid)t
nur bie ©efamtanlage, roie bie ©ebäube bie funbigen
Slrcbiteften oerraten (Sittmeger & fjurrer), fonbern baf?

aud) ben einzelnen ©rabftätten oolle Sfufmerffamfeit
gefdjenft roirb, geigen eine Slngabl ^Photographien oon
ijamiliero unb ©injelgräbern.

ßürieb roar oertreten bureb bie neuen Einlagen int
© i b l f e l b : Krematorium, Seicbenballe mit Sebenantagen,
©ingangl'tore, Urnenballen, SBarteräitme unb Setegplan.
ferner roaren oom Oriebbof Sebatp aulgeftellt: Seteg*
plait, Qnnerel einel Urnenbofel, pbotograpbifcbe 2luf*
nahmen oon brei ©räberfelbern. Severe geben am
efjeften einen Segriff, roie trot) ber SRannigfaftigfeit in
ben ©rabgeicfjen, bie ©räberfelber ruhig roirfen.

®a! allerneuefte, erft im ©eptentber bl. $!. fertig
geftèUte ißrofeft einel Sßalbfriebbofel oon ®aool
^3tab ftellte 3lrc£)ite£t B. S. A. ©aberet in ®aoo§
aul: ©ine Karte 1:15,000, ein Sageplan 1: 200, ^ßfjoto«

grapbien mit bent ietjigen SSatbbeftanb unb ben einge»

geiebneten ÜReuanlagen (SRauern, ©räber unb ©rabjeieben)
geigett, roie ber Setfaffer bie forage batmonifdb löfen
roiü. ©I ift teilroeife Sßalb, teilroeife geroöbnticber ?5"rteb=

bof. ©I fällt auf, bafj für ben SBalbfriebbof nicht mel)i
Säume oorgefeben finb. SJlöglidjerroeife roill ber Ser>

faffer bal ©üftere unb ©dfroere, bal j. S. bem 2Balb<

|riebl)of ©cbaffbaufen anhaftet, bureb liefere SBalbung
oermeiben. ©in Serfucb nacb biefer 9fid)tung roäre jut
Sfbflärung fef>r roünfcbenlroert.

©o barf bie ütulftetlung im ißarfe Mon Repos in
Saufanne all eine Seranftaltung geroertet toerben, bie

roefentlirf) baju beiträgt, ben ©intt für roirflid)e ^riebbof'
fünft int Solfe ju ntebren; fie roirb bie Künftler an'
fpornen, tröb bem bornenoollen SBeg bie richtig gefteeften
Qiele weiter ju oerfolgen. Qn ein bil jroei ^abrsebn^"
roirb man oermutlicb allgemein oom îiefftanb urtferer
^riebboffultur unb ^riebboffunft am Slnfang bei 20.

Qabrbunbertl überzeugt fein unb banfbar ber bah":
breebenben 2lrd)iteften unb Sitbbauer gebenfen, bie auf
biefem fjeiffen ©ebiet, too jebe Söfung, bie oon ber über'
lieferten ©cfjablone abweicht, all „pietätto!" oerfdE)rieen
roirb, trob allen 2lttfeinbungen bie ©runbfäbe einer fünft'
terifeben Éulgeftaltung uttferer griebböfe hochhielten!

ôol5ôetocrt>c
littb bcç bidige

Sont „©dhmez. Serbanb pr $örberung gemein^
nü^igen Sßobnunglbauel" in ßürieb roirb uni gefchriebetO

Qn 9tr. 28 Ohrel gefebättfen Slattel oertangt et"

fyadjmantt aul bem §oljgeroerbe im Ontereffe ber 0*'
famten Solflroirtfchaft bal fcbleunigfte Stnhanbnebmen
ber iltormalifierung geroiffer Sauteile beim Kleinbauf_
bau. ®a aul bent Slrtifel eine gerotffe Seforgnil
bie ßufunft, namentlid) für ben fommenben 2Binter, b',"f
fiebtiieb bei ©angel im Saugeroerbe, fpridjt, bürfte r"f:
jur Seruhigung ber bureb t'en Krieg in ÏÏRitleibettfcbaî
gezogenen Kreife aul ber §otjbrand)e beitragen, men'_

hier mitgeteilt roirb, baff bie ehemalige ©cbroeijeripy
©efellfehaft für 3lnfiebelung auf bem Sanbe, jefp ©cbme©
Serbanb jur ff'örberung bei gemeinnütjigen Sfobnunü*
bauel, bie Sßicf)tigfeit, bie ber 91ormalifierung oon
teilen ^ufoinrnt, erfennenb, fich fchon feit geraumer 3^
bamit befaßt hat, braudbbare dornten für Oenfter, SBint^'
fenfter, Säben, Sfüren, Sefchläge, ©djtöffer ufro. p fchafi^
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zeigt das ganze Projekt reiche Abwechslung; es verrät
einen Verfasser, der die Bedürfnisse des Friedhofes und
einer Gärtnerei kennt, der sich über den Betrieb genaue
Rechenschaft ablegte und der aus den neuzeitlichen An-
lagen, wie sie in und außerhalb der Schweiz in den
letzten Jahren erstellt wurden, tüchtig gelernt hat. Wenn
vielleicht die anderen Projekte verschiedene Einzelheiten auf-
weisen, die mehr den praktischen örtlichen Bedürfnissen
entsprechen — das Gelände für den neuen Friedhof,
die Wettbewerbsgrundlagen und das Urteil des Preis-
gerichts sind dem Verfasser nicht bekannt — so bedeutet

doch diese letzte Lösung eine erfreuliche Leistung, deren
baldige Ausführung man der Stadt Lausanne wünschen
möchte!

Bei den fünf Projekten für einen Dorffriedhof
wurde kein erster Preis zugesprochen. Die mit einem
zweiten Preis bedachte Lösung „Zum Brunnen" zeigt,
wie man mit wenig Mitteln einen malerisch landschaft-
lichen Ftiedhof mit gleichzeitiger guter Ausnützung des

Platzes anlegen kann.

Carl Zweifel, Architekt 8. VV. lt., Lenzburg,
zeigte durch eine Anzahl von Entwürfen, wie man neu-
zeitliche Grabzeichen in Stein, Eisen und Holz ausführen
kann, die künstlerisch empfunden, billig in der Ausfüh-
rung und daher in jeder Beziehung zu empfehlen sind.
Vom gleichen Verfasser sind noch Skizzen vorhanden für
Friedhofkapellen, Friedhosbrunnen und Urnenhallen.

Der Schweizerische Werkbund stellte seine von
der Zürcher Ausstellung her bekannten Entwürfe für ein-
fache Grabzeichen in Stein, Majolika, Eisen und Holz
aus. Man mag sie auf den ersten Blick als zu einfach
empfinden, wer sie auf den Friedhöfen gesehen hat —
die neuen Anlagen in Zürich, im Sihlfeld und auf der
Rehalp, bieten hiezu die beste Gelegenheit — wird ein-
räumen müssen, daß sie vornehm und künstlerisch wirken.

Carl'Fischer, Bildhauer in Zürich, war mit
seinen Holzgrabzeichen gut vertreten; möge ihm für die

trefflichen Leistungen der Erfolg befchieden sein! Beach-
tnng verdienten auch die zahlreichen Aschenurnen aus
Metall, Stein und Ton. Diese Mannigfaltigkeit gefälliger
Formen ist uns noch an keiner Ausstellung begegnet.
G. Nossier in Vevey und Lausanne zeigte seine

gute» Grabsteine auf dem Friedhof Basel. Architekt
Zbind en in Lausanne hat ein Leichenauto entworfen;
dieser Beförderungsart gehört zweifelsohne die Zukunft.
Nach dem Entwurf des gleichen Verfassers hat die Firma
Hessenmüll er-Genton-Chevalleur einen Katafalk
ausgeführt. Aus der Kathetrale Lausanne wurden durch
Photographien alte Gräber gezeigt; drei alte schmied-
eiserne Grabkreuze legten dar, wie hoch entwickelt da-
nials diese Handwerkskunst stand. Eine Reihe von
Schweizer-Städten hatten Pläne und Photographien von

neueren Friedhöfen ausgestellt: Rorschach zeigt unter
vortrefflicher Geländeausnützung eine architektonisch wie

künstlerisch gute Lösung für eine Friedhosanlage einer
kleineren Stadt. Winterthu r besitzt im neuen Fried-
Hof Rosenberg eine mustergültige Anlage. Daß nicht

nur die Gesamtanlage, wie die Gebäude die kundigen
Architekten verraten (Rittmeyer à Furrer), sondern daß
auch den einzelnen Grabstätten volle Aufmerksamkeit
geschenkt wird, zeigen eine Anzahl Photographien von
Familien- und Einzelgräbern.

Zürich war vertreten durch die neuen Anlagen im
Sihlfeld: Krematorium, Leichenhalle mit Nebenanlagen,
Eingangstore, Urnenhallen, Warteräume und Belegplan.
Ferner waren vom Friedhof Rehalp ausgestellt: Beleg-
plan, Inneres eines Urnenhofes, photographische Auf-
nahmen von drei Gräberfeldern. Letztere geben am
ehesten einen Begriff, wie trotz der Mannigfaltigkeit in
den Grabzeichen, die Gräberfelder ruhig wirken.

Das allerneueste, erst im September ds. Is. fertig
gestellte Projekt eines Waldfriedhofes von Davos-
Platz stellte Architekt U. 8. Gaberel in Davos
aus: Eine Karte 1:15.000, ein Lageplan 1: 200, Photo-
graphien mit dein jetzigen Waldbestand und den einge-
zeichneten Neuanlagen (Mauern, Gräber und Grabzeichen)
zeigen, wie der Verfasser die Frage harmonisch lösen
will. Es ist teilweise Wald, teilweise gewöhnlicher Fried-
Hof. Es fällt auf, daß für den Waldfriedhof nicht mehr
Bäume vorgesehen sind. Möglicherweise will der Ver-
fasser das Düstere und Schwere, das z. B. dem Wald-
friedhof Schaffhausen anhaftet, durch lockere Waldung
vermeiden. Ein Versuch nach dieser Richtung wäre zur
Abklärung sehr wünschenswert.

So darf die Ausstellung im Parke klon kìepo; in
Lausanne als eine Veranstaltung gewertet werden, die

wesentlich dazu beiträgt, den Sinn für wirkliche Friedhos-
kunst im Volke zu mehren; sie wird die Künstler an-
spornen, trotz dem dornenvollen Weg die richtig gesteckten

Ziele weiter zu verfolgen. In ein bis zwei Jahrzehnten
wird man vermutlich allgemein vom Tiefstand unserer
Friedhofkultur und Friedhoskunst am Anfang des 20-

Jahrhunderts überzeugt sein und dankbar der bahm
brechenden Architekten und Bildhauer gedenken, die aus

diesem heiklen Gebiet, wo jede Lösung, die von der über-

lieferten Schablone abweicht, als „pietätlos" verschrieen
wird, trotz allen Anfeindungen die Grundsätze einer künst-

lerischen Ausgestaltung unserer Friedhöfe hochhielten!

Das Holzgewerbe
Zmd der billige Wohnungsbau.

Vom „Schweiz. Verband zur Förderung des gemein)
nützigen Wohnungsbaues" in Zürich wird uns geschrieben-

In Nr. 28 Ihres geschätzten Blattes verlangt ei»

Fachmann aus dem Holzgewerbe im Interesse der
samten Volkswirtschaft das schleunigste Anhandnehme"
der Normalisierung gewisser Bauteile beim Kleinhauch
bau. Da aus dem Artikel eine gewisse Besorgnis st'
die Zukunft, namentlich für den kommenden Winter, hchs

sichtlich des Ganges im Baugewerbe, spricht, dürfte vif
zur Beruhigung der durch den Krieg in Mitleidenschal
gezogenen Kreise aus der Holzbranche beitragen, we>Z

hier mitgeteilt wird, daß die ehemalige Schweizerisch^
Gesellschaft für Ansiedelung auf dem Lande, jetzt Schwel)
Verband zur Förderung des gemeinnützigen Wohnung^
baues, die Wichtigkeit, die der Normalisierung von
teilen zukommt, erkennend, sich schon seit geraumer Zch
damit befaßt hat, brauchbare Normen für Fenster, Wiichech

fenster, Läden, Türen, Beschläge, Schlösser usw. zu schäm
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